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~-- Wasser auf 
Gegners Mühlen 
Christian Dahm 
DVZ-Korrespondent in Brüssel 

Die Verlockung für EU-Mitglied- 

staaten ist groß, angesichts anhal- 
tender Haushaltsengpässe neue 
Geldquellen zu erschließen. Ais gera- 
dezu unerschöpflich bietet sich da 

eine Lkw-Maut an, zumal der Schwer- 
lastverkehr künftig auch noch für die 

verursachten. externen Kosten zur 
Kasse gebeten werden könnte. 

Bei diesen wunderbaren Aus- 
sichten werden offensichtlich nun 
auch die - besonders von der Wirt- 
schaftskrise gebeutelten - EU-Ra nd- 
staaten schwach und werfen jah- 
relang gezeigte Zweifel kurzerhand 
über Bord. Verständlich, dass die 

Internationale Straßentransport- 
union Iru diese Entwiçklung mit 
Argusaugen verfolgt und die Mit- 
gliedstaaten zur Besonnenheit auf- 

ruft. Denn die belgische Präsident- 
schaft hat die Zeichen der Zeit 

erkannt und drängt im EU-Verkehrs- 

ministerrat auf eine Einigung. 
Die Iru hofft derweil, dass die 

Mitgliedstaaten zweimal hinsehen, 

bevor sie der Mautverlockung erlie- 

gen. Denn auch die Mautmedaille hat 

zwei Seiten. Den Einnahmen stehen 
auch Ausgaben gegenüber, und zwar 
50 viele, dass die meisten Volkswirt- 
schaften mehr zahlen ais sie einneh- 

men - abgesehen von den Transit- 
ländern Deutschland und Frankreich. 

Das will die Iru mit der ProgTrans- 
Studie noch eínmal. untermauern. 

Stellt sich die Frage, ob es für den 

Verband wirklich zielführend ist, bei 

der Auswahl der Szenarien 50 maß- 
los zu übertreiben. Die angemahnten 

exzessiven Mehrbelastungen der EU- 

Wirtschaft von maximal 414 Mrd. 
EUR bekommt nur zusammen, wer 
sich auf ausgeklügelte Rechenbei- 
spiele beruft, die in der EU aber nie- 

mand ernsthaft fordert. Diese Fan- 

tasiezahlen spülen letztlich aber 

Wasser auf die Mühlen derjeni- 

gen Länder, die auf den schnellen 
Gewinn aus sind. DVZ 11.9.2010 
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Polet landet mit 
Frachter in München 

Luftfracht Die russische Fluglinie Polet 

Airlines hat Frachtftüge nach München 
begonnen. Die Flugzeuge yom Typ 11- 

juschin 96-400T verkehren seit vergan- 
gener Woche immer donnerstags und 

sonnabends auf der Strecke Shanghai- 

Nowosibirsk-München. zurück geht 

es via Moskau Scheremetiewo nach 
Shanghai. Neben der bayerischen Me- 
tropole fliegt Polet auch Lüttich zwei- 
mal wöchentlich per I1-96-400T an. 

Zuständig fUr den Frachtvertrieb in 

Europa ist der britische Generalagent 
Air Cargo Trader Ltd. Subagent fûr den 

deutschen Markt ist Mondial Airline 

Services. DVZ 11.9.2010 (hslma) 

HPA will Lkw..Fluss 
besser leiten 

Seehäfen lm Hamburger Hafen werden 
Lkw-Fahrer von 2011 an mit elektro- 

nischer Untersrutzung besser über die 

Verkehrssituation informiert. Die Ha- 
fenverwaltung HPA Hamburg Port Au- 

thority stellte dazu am Freitag ihr Kon- 
zept vor. Es beinhaltet die Sammlung 

von Daten zum Verkehrsfluss über In- 
duktionsschleifen in den Straßen. 

Die grafische Information rur die 

Vekehrsteilnehmer liefern Tafeln an 

Iru holt die I(eule raus .' 

ProgTrans-Studie über externe Kosten zeigt Foigen einer Anlastung auf 

-" 

Machen Front gegen die Anlastung externer Kosten (von links): Juliette Ebele (IRU, Pressesprecherin), Stefan Rommerskirchen 

(ProgTrans), Alexander Sakkers, Vorsitzender Iru-Güterverkehrskomitee, Michael Nielsen, Leiter der Iru-Vertretung in Brüssel. 

Von Christian Dahm 

Den Schwerlastverkehr mit externen 
Kosten zu belasten, hätte dramati- 
sche Folgen rur die Wirtschaft der EU- 
Mitgliedstaaten. Zu diesem Schluss 

kommt eine Studie, die sich mit der 
vorgesehenen Änderung der Eurovig- 

nette-Richtlinie beschäftigt. Die Inter- 
nationale Straßentransportunion Iru 
stellte die Ergebnisse am Donnerstag 
in Brüssel vor. 

"Die Studie zeigt größere wirt- 
schaftliche Fallgruben auf sowie eine 
offenkundige Diskriminierung des 
Straßentransportgewerbes, das be- 
reits heute über Maut, Steuern und Ge- 
bühren rur nahezu 100 Prozent seiner 
externen Kosten aufkommt", betonte 
Alexander Sakkers, Präsident des lru- 
Güterverkehrskomitees. Es sei ein- 
fach inakzeptabel, wenn der Kommis- 
sionsvorschlag angenommen werde, 

ohne die Folgen rur die europäische 

Wirtschaft zu bedenken, unterstrich 
Sakkers mit Blick auf die derzeit im 
EU-Verkehrsministerrat laufenden 
Verhandlungen. 

414 Mrd. EUR Mehrkosten. Der Stu- 
die zufolge entstehen der EU-Wirt- 
schaft zusätzliche Belastungen von bis 

zu 414 Mrd. EUR pro Jahr, wenn die 

externen Kosten exzessiv zugerech- 

net würden. Nur rur Deutschland und 
Frankreich fiele die Bilanz positiv aus: 
Die beiden Staaten würden mehr Ein- 

nahmen erzielen, ais ihre Transpor- 
teure im Ausland zahlen müssten. 16 

Länder verzeichneten laut Studie im- 
mer Verluste beim Nationaleinkom- 

men. Bei neun Staaten variiere die Bi- 

/[anz je nach Szenario, falle unter dem 
Strich aber in den meisten Fällen nega- 
tivaus. 

Des Weiteren setzt sich die lru für 

eine Zweckbindung der Mauteinnah- 

men ein. "Wir sind nicht bereit, fort- 
während zu bezahlen, ohne dass ein 
erkennbarer Fortschritt bei der Re7. 

duzierung der externen Effekte des 

Straßengütertransports erzielt wird", 
erklärte Sakkers. Die Einnahmen 
existierender und künftiger Mautge- 
bühren müssten unbedingt in Pro- 
jekte zur Verringerung der externen 
Kosten fließen. 

"Straße wird benachteiligt." Außer- 
dem könne nicht hingenommen wer- 
den, dass die EU-Kommission nur für 
den Straßenverkehr Vorschläge rur die 

Anlastung externer Kosten vorgelegt 

habe, machte Sakkers die lru-Position 
klar. Er stellte die Frage, ob insbeson- 
dere die Bahnen bereits ausreichend 

rur die Infrastruktur, Emissionsrechte 

der Elektrizitätshersteller, Lärm so- 
wie vergleichbar wie die Straße Diesel- 
steuer bezahlten. DVZ 11.9.2010 

. Kommcntar links www.iru.org 

VSL NRW plädiert fur Lang-Lkw 
Minister Voigtsberger begründet Ablehnung mit GefahrenJ?otenzial 

Nordrhein-Westfalen sollte sich an 
dem geplanten bundesweiten Feld- 

versuch mit längeren Lastzügen une 
bedingt beteiligen. Darauf habe der 
geschäftsruhrende Vorstand des Ver- 
bandes Spedition und Logistik Nord- 
rhein-Westfalen (VSL NRW) Anfang 

dieser Woche bei einem Gespräch 

mit dem neuen Landesverkehrsminis-' 

ter Harry Voigtsberger gedrängt, be- 

richtete Verbandspräsident Wolfgang 

Stromps auf der Mitgliederversamm- 
lung am Donnerstag in Neuss. 

Voigtsberger habe seine ablehnende 

Haltung mit dem Gefahrenpotenzial 

beim Betrieb dieser Fahrzeuge be- 
gründet. Aber: "Eine ökologisch und 

wirtschaftlich sinnvolle Technologie 

darf nicht aus ideologischen Gründen 
verhindert werden", mahnte Stromps. 
Kompromisse könnten die Freigabe 

aufbestimmten Strecken, Verzicht auf 
Gefahrgut und der verpflichtende Ein- 

bau von Sicherheitssystemen sein. 
Kritisch äußert sich der VSL NRW 

zu dem angestrebten Verkauf der Bun- 
desanteile an der Duisburger Hafen 
AG. "Der Hafen ist öffentliche lnf- 
rastruktur", weshalb es nicht akzep- 
tabel sei, wenn ein privates Unter- 
nehmen Anteilseigner werde, warnte 
Stromps. Er hoffi: dabei auf das Land 
und die Stadt Duisburg ais weitere Ge- 
selIschafter, denn ein Verkauf von An- 

teilen sei nur einvernehmlich möglich. 

Zudem habe Voigtsberger versichert, 
dass die Fracht bei dem diskutierten 
Nachtflugverbot am Flughafen Köln! 
Bonn unangetastet bleibe. 

Nach einem rapiden Mitglieder- 

schwund in den vergangenen Jahren 

von 440 auf370 ais Folge des Verbands- 
wettbewerbs in Nordrhein-Westfalen 

wachse die Zahl der Mitglieder wie- 
der, berichtete das geschäftsfûhrende 
Vorstandsmitglied Dr. Rüdiger Ost- 
rowski. Sie sei - bereinigt um die Ab- 
gänge - 2009 um 14 und im laufenden 
Jahr bereits um weitere 17 gestiegen. 

Derzeit gehören dem VSL NRW 416 

Unternehmen an. DVZ 11.9.2010 (la) 

Mehr Sicherheit fur 3,62 EUR am Tag 
Grillo-Werke stellen S02-Fuhrpark komplett auf neuen Wascosa-Kesselwagen um 

Der schweizerische Kesselwagen- 

vermieter Wascosa hat für den Kun- 
den Grillo-Werke in Duisburg einen 
Druckgaskesselwagen fUr den Trans- 
port des Flüssiggases Schwefeldioxid 

(SOl) entwickeln lassen. Grillo wird 
80 Einheiten dieses neuen "Wascosa 
safe tank car" mindestens zehn Jahre 

lang mieten. Bis Jahresende soli dann 
die gesamte SOl-Flotte ausgetauscht 

sein. lm Rahmen einer Fachtagung am 
Donnerstag in Duisburg stellten Grillo 

und Wascosa das neu entwickelte 
Fahrzeug den Kunden und der Fachöf- 

fentlichkeit vor. 
Die Sicherheitstechnik auf Basis 

der Anforderungen an einen Chlorwa- 

gen besteht aus sechs neu enrwickel- 
ten K~~p<??;~n~en:, e,in versenkbarer 

anderen Puffer treffen. Um zu verhin- 

dern, dass die Puffer den Tank nach ei- 

ner Kollision durchstoßen, wurde ein 

neu patentierter Aufkletterschutz ein- 
gebaut. Er verhindert, dass sich das 
Fahrgestell mangels weiterer Ener- 
gieabsorptionsmöglichkeiten nach ei- 

ner Kollision nach oben aufbäumt und 
den Transpomank durchstößt. ln Ab- 
sprache mit den Zulassungsbehörden 

hat Wascosa die Wirkung dieser Kom- 
ponenten zum ersten Mal rechnerisch 

simulieren lassen. Zu den Komponen- 
ten gehören außerdem zwei begeh- 

bare Übergangsbühnen pro Wagen 

und ein neu konzipierter Überroll- 
schutz aus Feinkornstahl. Gerechnet 

auf eine Dauer von zehn Jahren, erhö- 
hen aile sechs Sicherheitskomponen- 
. _ .J:_ 'T'____.__=_..._ _____ '"'\ r"'\ T"Y"TT"I 

700 000 t Chemikalien, 40 Prozent da- 

von mit der Bahn. DVZ 11.9.2010 (gm) 

www.wascosa.ch; www.grillo.de 

KURZ NOTIERT 

Bode: Fertige Y-Trasse 

kommt für Engpässe zu spät 

Hinterlandanbindung Die Fertigste 

. 
lung der Y-Trasse kommt nach Ansie! 
von Niedersachsens Verkehrsministt 
Jörg Bode (FDP) zu spät, um bereil 

vorhandene Engpässe auf der Sm 
cke abzufangen. Das Land halte abt 

an der Bahntrasse von Hannover i 

Richtung Hamburg und Bremen fes 

sagte Bode am Donnerstag. Das Urr 
weltbundesamt hatte die Pläne in ein< 

Studie aIs ineffektiv und zu teuer kr. 
tisiert. Bode sagte, die Trasse sei drir 
gend notwendig, um die dortige Sin: 

ation im Güterverkehr in den Griff z 

bekommen. DVZ 11.9.2010 (dpalp~ 

Oswald Dreyer-Eimbcke 

mit 86 Jahren verstorben 

Schiffsmakler Der Hamburger Schiff~ 

makler Oswald Dreyer-Eimbcke Ü 

am vergangenen Wochenende im A 

ter von 86 Jahren gestorben. Dreye! 

Eimbcke war' nicht nur langjährigf 

Vorsitzender der Vereinigung Harr. 

burger Schiffsmakler und Schiffsager 

ten, sondern ruhrte au ch von 1970 bi 

1986 den Zentralverband Deutschf 
Schiffsmakler (ZDS). Zudem W2 

Dreyer-.Eimbcke Honorarkonsul vo 
Island und Chile. DVZ 11.9.2010 (/, 
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Schnell, sicher, zuver/ässig! 
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Luftverkehr deckt mehr 
Kosten ais Schiene und Straße 

Verkehrspolitik Der Luftverkehr deck 

seine Kosten zu 95 Prozent, wäh 
rend es bei der Straße gut 80 und bf 
der Schiene knapp 78 Proz.cnt sind 
Zu diesem Ergebnis kommt eine Ver 
kehrsträgeranalyse, die das Schwei 

zer Infras-Institut und das Fraunhofe 
ISI im Auftrag der Initiative "Luftvet 
kehr fur Deutschland" erstellt hal 

Die Luftfahrt-Branchenverbände AD" 

und BDF sehen in diesem Ergebni 

einen Beleg dafiir, dass die geplant 

Luftverkehrssteuer überflüssig un 
kontraproduktiv ist. DVZ 11.9.2010 (rD 

VW versendet Montagesätze 

über BLG Logistics in Bremen 

Fahrzeuglogistik Volkswagen hat m 

BLG Logistics gestern eine Zusan 

menarbeit über zunächst drei Jah: 

vereinbart. Der Auftrag beinhaltet al 

ßer der Verpackung auch den Versar 

kompletter Montagesätze. Die BL 

wird die VW-Werke weltweit mit rur 
3000 Teilen und Komponenten beli 

fern. Nach BLG-Angaben werden l( 
Arbeitsplätze geschaffen. Es steh( 

35000 ml Lagerfläche im GVZ Br 

men zur Verrugung. Das Auftragsvol 

men wird auf etwa 400000 m' pro Ja 

beziffert. DVZ 11. 9.2010 
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